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Der Kapitän,
Sig. Tarabotta

Links: Die obersten Decks. Breite 31 Meter. Der
«Rex» führt 24 Rettungsboote, davon 22 mit Mo-
toren und 4 mit radiotelegraphiscfaer Einrichtung.
Die obersten Decks zeigen nicht, wie mans von
den Ozeanfahrern gewohnt ist, jene zahlreichen
Luftschachte, die ihre Münder gegen den Wind auf-
sperren; die ausgezeichnete Lufterneuerung wird
durch große elektrische Ventilatoren besorgt, wel-
che frische Luft in die Räume hinunterpumpen und
die verdorbene Luft ansaugen. Àuf diesen obersten
Decks befinden sich achtern (hinten) die zwei
Schwimmbassins,.so groß wie in unsern Badeanstal-
ten diese Dinge vor zwanzig Jahren waren, Bade-
bassins in freier Luft, zum Schwimmen und Sprin-
gen und Sonnenbaden. Mit grünen Kacheln und
Licht unter Wasser. Bassins lumineux! In den Kof-
fern der Ladies liegt neben dem Abendkleid auch
der Strandanzug, nicht für den Ozean, sondern fürs

Schwimmbassin, das im Ozean schwimmt

japanischem Einfluß steht. Durch den kürzlich unterzeichneten Freundschaftsvertrag zwischen den beiden Staaten wurde die neue Situa-

tion im Osten endgültig besiegelt. — Der Moment der Unterzeichnung: links sitzend der Bevollmächtigte Japans, General Muto, ihm

gegenüber der Ministerpräsident von Mandschukuo. Der Akt fand in der neuen Hauptstadt von Mandschukuo, in Tschang- ischung statt

Beim Einschiffen. Ich stand unten auf dem Pier —
neben den Koffern, die von da im vordem Teil des
Schiffbauches verstaut wurden. Hoch wie ein Turm
überragte einen der Bau der Riesen. Den Apparat
»teilte ich auf einen Koffer, der gerade seiner Ver-
ladung harrte. So ein Schiff ist gleich einer Stadt

voll Menschen, Häuser, Straßen und Winkel

Der Sondergerichtshof
spricht frei
In Berlin wurde das Urteil gegen
9 Kommunisten gefällt, die des

Mordes an einem Nationalsozia-
listen bei einem Straßenkrawall
angeklagt waren. Im Verlauf des

Prozesses ergab sich jedoch als wahr-
scheinlich, daß die tödlichen Schüsse

von Nationalsozialisten selbst ab-
gefeuert wurden, die auf diese
Weise irrtümlich ihren Kameraden
töteten. Die 9 Angeklagten, gegen
die der StaatsanwaltTodesstrafe be-

antragt hatte, wurde freigesprochen

Er enthüllte mehr,
als er verstecken wollte.
Vor dem Gerichtsgebäude des be-
kannten amerikanischen Schei-

dungsparadieses Reno spielte sich

folgende lustige Szene ab : Mister
Martin Osborn aus Spring-Lake
wollte eine bekannte Dame Mrs.
Ruth Stanley Fox beim Verlassen
des Gerichtshofes, wo sie eben ihre
Scheidung verlangthatte, vor einem
indiskreten Photographen schützen.
Zu demZwecke verbarg er sie hin-
ter seiner Jacke. Aber diese Jacke

zog er so hoch, daß in seiner hintern
Hosentasche eine ziemlich große
vollgefüllte Whisky-Flasche zum
Vorschein kam. Ganz Amerika hat
über die Aufnahme gelacht. Ob
sich die Polizei auch des Falles

bemächtigte, ist nicht bekannt

Eine Aufnahme von achtern, gemacht als der «Rex»
noch festgebunden war. Die Taue aus Manilahanf,
ganz neu, sind so didt wie ein Oberschenkel. Man
sehe, wie klein der Mann unten im Boot erscheint.
Und doch sind wir auf Deck B, das heißt etwa in

zwcidrittel Höhe des Schilfes

Rechts: Der «Rex» läuft aus. Die Genuesen
grüßen zn Tausenden vom Ufer. Alle Plätze des

großen Amphitheaters Genua sind voll Menschen.
Die Sirenen heuten, tief brummt die des «Rex», daß
das ganze Schiff zittert, fernher antworten andere,
das Kriegsschiff im nächsten Bassin brummt, und
die kleinen Schlepper ringsherum rufen in heisern,
hohen Tönen «Lebewohl». Der ganze Hafen ist er-
regt, in Unruhe, Begeisterung, weil ihr hoffnungs-
voller großer Sohn hinauszieht. Wie ein lebendiges
Wesen geliebt, bewundert und von Wünschen um-

schwebt ist das Schiff

In den Häfen Italiens steht ein besonderes Bewachungskorps: Die «guardieri di porto». Lauter ausgesuchte, große, schöne Leute in
eleganter Uniform, die den Neid der Miliz des Heeres und der andern Korps erregt. Diese Skizzen wurden uns von einer Künst-
lerin überlassen, die in monatelanger Arbeit den Hafen von Genua zeichnerisch zu erfassen bestrebt war Zeichnung L. Slutskaja
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